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uro 2 — 3 Statgtieber nad) Sertt gefdjidt würben,

um bie gaftnadjt mit bett gefabenen Sdjwtjjertt ju
feiern. 1465 tuben bie Siefer ben Sogt bott Stibau

unb feine grau ju fidj jur Sorfafittadj unb würben bann

itjrerfeitg audj an bie Sorfaftnadjt nadj Stibau gefaben.
Sin ber „Scfürmittwodjett" 1468 würben bie Stibauer

in Sief bewirtet, afg fie „in Söggen wig" famen.

8. "gfrogefftottett ttnb gStttgcntge.
Son ber gronteicfjttamgprojeffioit ift nur eittmat

itt ben Stabtredjttuttgen bie Stebe, weil eben nur ein=

mal bamit eine Sluggabe ber Stabt berbunben war:
1399, „4 ß gaben wir ben ©rjgeren, bie uff unferg

ferren gronticfjamentag bor bem Sacrament htf)et=

giengen."1) Um bie ©tabt fjerum wirb bie SrD3effion
öfterg gegangen fein, roenn aucfj nur 1405 gefagt ift,
bafj ber SBeg „fjinter bem grofjen Surm" gemactjt

wurbe, afg man „mit ben Krüijen" gieng unb 1419
ebenbafür bie SBege gebeffert mürben. SBenn „uff SJtarr=

tag" bie Stege um bie Stabt gebeffert wurben, fo bürfen
wir otjne weiterg annefjmen, bafe bieg eine Sorberehttng
für benfefben Stted ttar, ba ja Sapft ©regor ber ©rofee

fctjon 590 auf biefen Sag eine Srojeffion eingefetjt fjat.
1504 gatt bet Sittgang, bet übet bag getb gieng,
fictjet ben gefbftüdjten, beten gutes ©ebeifjen erftefjt
tuetben fottte. Seinafje alte Safjte finb abet Sittgänge

') ©abet ftetjt nodj: 4 SRaf) SBin, fofteten 1 ß, fdjanb
ten roit ben sptjaffen uf benfelben %ag.

©ie gtedjmmgen finb übrigeng nut tücfentjaft ext)aU
ten, nämlidj nut biejenigen ber %al)xe 1390, 99—1403, 5,
8, 19, 25, 27, 39—41, 43, 49—54, 57-87, 90-96, 98, 99,
1504, 10, 12.
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wo 2 — 3 Ratglieder nach Bern geschickt wurden,

um die Fastnacht mit den geladenen Schwyzern zu

feiern. 1465 luden die Bieler den Vogt von Nidau
und seine Frau zu sich zur Vorfastnach und wurden dann

ihrerseits auch an die Vorfastnacht nach Nidau geladen.
An der „Schürmittwochen" 1468 wurden die Nidauer

rn Biel bewirtet, als sie „in Böggen wis" kamen.

8. 'Prozessionen nnd Mittgänge.
Von der Fronleichnamsprozession ist nur einmal

in den Stadtrechnungen die Rede, weil eben nur
einmal damit eine Ausgabe der Stadt verbunden war:
1399, „4 /Z gaben wir den Ghgeren, die uff unsers

Herren Fronlichamentag vor dem Sacrament inher-
giengen."') Um die Stadt herum wird die Prozession

öfters gegangen sein, wenn auch nur 1405 gesagt ist,

daß der Weg „hinter dem großen Turm" gemacht

wurde, als man „mit den Krützen" gieng und 1419
ebendafür die Wege gebessert wurden. Wenn „uff Marring"

die Stege um die Stadt gebessert wurden, so dürfen
wir ohne weiters annehmen, daß dies eine Vorbereitung
für denfelben Zweck war, da ja Papst Gregor der Große
schon 590 auf diesen Tag eine Prozession eingefetzt hat.
1504 galt der Bittgang, der über das Feld gieng,
sicher den Feldfrüchten, deren gutes Gedeihen erfleht
werden follte. Beinahe alle Jahre sind aber Bittgänge

') Dabei steht noch: 4 Mah Win, kosteten 1 /Z, schank-
ten wir den Phaffen uf denfelben Tag.

Die Rechnungen sind übrigens nur lückenhaft erhalten,

nämlich nur diejenigen der Jahre 1390, 99—1403, 5,
8, 19, 25, 27, 39—41, 43, 49—54, 57-87, 90-96, 98, 99,
1504, 10, 12.
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„mit ben Ktütjen" ju benadjbatten Kitdjen unb Kapeffen
bejeugt. Sie SJtatienfapette ju gatbtingen, ju bet, wie
wit fdjon gefagt fjaben, 1427 unb 1450 bie Sielet in
Stojeffion jogen, mag oft bag Siel uon S^3ern ge=

Wefen fein, ofjne bafe wit babon Kunbe fjaben; unb-

ebenfo finb bie Siefet wofjf nocfj mefjr in bet SJtatien=

fitdje bon (Dber=)Stjfe gewefen, afg nur 1390 unb 1439,
Wo beibe SJtafe bie Stabt bie Koften für bie Ueberfafjrt
über bie Slare trug.

Slm fjäufigften, juerft 1427 unb bon 1481 an att=

jäfjrficfj, gewöfjnlidj in ben Sagen bor £>immelfafjrt
Sfjrifti, bigweifen im Sommer ober im §erbft, ging
ber Sittgang in bie Kfofterfiräje bon ©ottftatt unb
mofjl audj jugfeidj in bie bem fjf. SarifjotomäuS ge=

weifjte Sfarrfird)e auf bem Süttenberg. Sefdjwertidj'
waren bie Sittgänge nadj St. Smmer, bon benen ung
aug ben Safjren 1440, 41, 43, 50, 58, 59, 60, 82
unb 91 Kunbe ertjaften ift. Sm Saljre 1443 blieben

fünf Serfonen bon biefer SBattfafjrt auS unb würben
bafür um 5 ß gebüfet. Sie SBeibet trugen bie Kreuje,
fobalb bie Stabt berfaffen war, unb bafür Würben mit
ben Srieflern audj fie bewirtet. Sa ber. Sdjulmeifter
bigweiten auSbrüdlidj erwäfjnt ift, bürfte bie Sugenb
in biefen gäfien audj mitgejogen fein. Slatürtidj be=

bürfte eS ju biefer SBattfafjrt wettigfteng jweier Sage,
wäljrenb wetdjer bie Sorwadjen borfidjtigerweife ber=

ftärft lourben.

Son 1481 an fafj bie Kirdje bon SJtett attjäfjrfid}
bor bem SluffafjrtStage bie Sriefter bon Siel unb bie

©emeinbe mit ben Kreujen in ifjre §alfe ehtjiefjen. Ser
eben bamafS neubegrünbete Stuf ber alten SJtarienfapelte
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„mit den Krützen" zu benachbarten Kirchen und Kapellen
bezeugt. Die Marienkapelle zu Falbringen, zu der, wie
wir fchon gesagt haben, 1427 und 1450 die Bieler in
Prozession zogen, mag oft das Ziel von Pilgern
gewesen sein, vhne daß wir davvn Kunde haben; und
ebenso find die Bieler wohl noch mehr in der Marienkirche

von (Ober-)Lhß gewesen, als nur 1390 und 1439,
wo beide Male die Stadt die Kosten für die Ueberfahrt
über die Aare trug.

Am häusigsten, zuerst 1427 und von 1481 an
alljährlich, gewöhnlich in den Tagen vor Himmelfahrt
Christi, bisweilen im Sommer oder im Herbst, ging
der Bittgang in die Klosterkirche von Gottstatt und
wohl auch zugleich iu die dem hl. Bartholomäus
geweihte Pfarrkirche auf dem Büttenberg. Beschwerlich

waren die Bittgänge nach St. Immer, von denen uns
aus den Jahren 1440, 41, 43, 5«, 58, 59, 60, 82
und 91 Kunde erhalten ist. Im Jahre 1443 blieben

fünf Personen von dieser Wallfahrt aus und wurden
dafür um 5 /S gebüßt. Die Weibel trugen die Kreuze,
sobald die Stadt Verlaffen war, und dafür wurden mit
den Priestern auch sie bewirtet. Da der, Schulmeister
bisweilen ausdrücklich erwähnt ist, dürfte die Jugend
in diefen Fällen anch mitgezogen fein. Natürlich
bedurfte es zu dieser Wallfahrt weuigstens zweier Tage,
während welcher die Torwachen vorsichtigerweise
verstärkt wurden.

Von 1481 an sah die Kirche von Mett alljährlich
vor dem Auffahrtstage die Priester von Biel und die

Gemeinde mit den Kreuzen in ihre Halle einziehen. Der
eben damals neubegründete Ruf der alten Marienkapelle
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in Dber=Süren-) jog bie Süger auS Siet bon 1480 bis
1490 an. ©erabe Snbe Suli 1480 fdjidte ber Stat

bon Sern fecfjg Serfonen unb einen Sriefter mit Kreujen
nadj Dber=Süren, um bag Snbe einer SBaffernot ju
erffefjen. Sei bem grofeen Stnbrange ber 5pilger forgte
bie Stegierung 1484 für biefe burdj bie Slufftettung einer

Saje für bie SBtrte in Suren. 1485 erfjöfjte eine 3Bunber=

gefdjicfjte nodj ben Stuf biefer ©nabenfapefte, inbem

nämlidj ein Sieb, ber in Dber=Süren bag ©efäfe mit
bem ©aframent geftofjlen fjatte, in Sern ertränft wer=

ben foflte, nadj ber Stefution aber nodj lebte unb feine

Stettung ber §itfe ber SJtaria bon Dber=Süren beimafe.

Sludj fonft foflen fidj bort in Dber=Süren ju jener Seit
bief S3unberjeidjen gejeigt fjaben, an totgebornen Kin=
bern, bie bortfjin getragen unb getauft wurben, an Sr=

trunfenen unb an anberen breftfjaften Seuten. 1486

jogen bie an bie gaftnadjt nadj Sern getabenen ©djwtjjer
ju. U. S. grau bon Dber=Süren.2)

Sn baS ttafje Stibau, jum Slftar beS Ijt. Srljarb,
gingen bie Sieler 1427, 1481, 82, 83. SJterfwürbig

ift babei nur, bafe 1482 ttttb 1483 auSbrüdlidj bejeugt
ift, bafi bieS ju ©djiffe gefctjafj unb bie Swanner bie

©djiffe lieferten; 1483 würben fie für ifjr grofeeg ©djiff
«ntfdjäbigt. Ser Sittgang nadj ©olottjurn im Saljre
1472 gaff bem fjf. Urfug. SBo aber @t. Soft feine
©tätte fjatte, ju bem bie Siefer 1504 wattfafjrteten,
wiffen wir nidjt.

*) @g ift audj "ObersSJürett gemeint, roo nur S3üten ge=

fdjtteben ift, roie 1485, roo füt benfelben SSittgang £bet=
Buten unb SJüten fteb^t.

2) SJetnet (Sljtomfen non ©dtjtEing unb Stng^etm.
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in Ober-Büren') zog die Pilger aus Biel von 1480 bis
1490 an. Gerade Ende Juli 1480 fchickte der Rat
von Bern sechs Personen und einen Priester mit Kreuzen
nach Ober-Büren, um das Ende einer Wassernot zu

erflehen. Bei dem großen Andränge der Pilger sorgte
die Regierung 1484 für diese durch die Aufstellung einer

Taxe für die Wirte in Büren. 1485 erhöhte eine Wundergeschichte

noch den Ruf dieser Gnadenkapelle, indem

nämlich ein Dieb, der in Ober-Büren das Gefäß mit
dem Sakrament gestohlen hatte, in Bern ertränkt werden

sollte, nach der Exekution aber noch lebte und feine

Rettung der Hilfe der Maria von Ober-Büren beimaß.
Auch sonst sollen sich dort in Ober-Büren zu jener Zeit
viel Wunderzeichen gezeigt haben, an totgebornen
Kindern, die dorthin getragen und getauft wurden, an
Ertrunkenen und an anderen bresthaften Leuten. 1486

zogen die an die Fastnacht nach Bern geladenen Schwyzer

zu. N. L. Frau von Ober-Bürens)

Jn das nahe Nidau, zum Altar des hl. Erhard,
gingen die Bieler 1427, 1481, 82, 83. Merkwürdig
ist dabei nur, daß 1482 und 1483 ausdrücklich bezeugt

ist, daß dies zu Schiffe geschah und die Twanner die

Schiffe lieferten; 1483 wurden sie für ihr großes Schiff
entschädigt. Der Bittgang nach Solothurn im Jahre
1472 galt dem hl. Ursus. Wo aber St. Jost seine

Stätte hatte, zu dem die Bieler 1504 wallfahrteten,
wiffen wir nicht.

') Es ist auch Ober-Büren gemeint, wo nur Büren
geschrieben ift, wie 1485, wo für denselben Bittgang Oberbüren

und Büren fteht.
Berner Chroniken von, Schilling und Anshelm,
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1439 ift eine Sluggabe für jwei SJtafe SBein ge-
budjt, bie ben grauen gefdjenft Wurbeu, bie bie Kerjen
für bett Kreujgang maäjten.

Sie ©t. Senebiftg=Kirdje in Siet erfreute fidj fetbft
wieberum öfterer Sefudje; aber nur ganj fetten fjaben
bie Stedjnungen bie Stamen bott Sefitdjertt aufbewahrt,
ttamfidj nur bann, wenn bei biefer ©elegenBeit ben Se=

treffettbett auf Koften ber ©tabt ein Srunf frebenjt
wutbe. 1399 fam Stiffaug uon ©tjfenftein bon Sein

ju @t. Senebift, 1400 bie gtau Kümunt bon ©ofo=

tfjutn, 1453 bet betnifcfje Sogt in Süten unb feine

gtau, 1458 Slttfäjuftfjeife Ultidj bon Stladj bon Sein
unb feine grau. 1467 btaäjten bie Swanttet einen St=
ttunfenen „ju minem feexxn ©anft Senebift" unb
erhielten bie übtidje ©djenfi.

Srobft ttnb Sfjorfjerren bon ©t. Smmer bradjtett
beittafje regefmäfeig itt bemjenigen Satjre, wo fein Sitt-
gattg bott Sief ju ifjtten ftattfanb, juerft 1405, geWöfjn--

fictj itt bett Dfterfeiettagen, „bag §eiftum ©t. Smmetg"
obet getabeju ,,©t. Smmet" nadj Siet, unb eg wutben
fowofjf bie §errett afg bie Kttedjte, bie „©f. Smmet"
ttugen, tjiet am Slbenb unb am SJtotgen bewittet unb
bie fetten fpejiett itt bie Stafgftnbe ju einer SJcafjfjeit

eingefaben. 1492 tft notiert: „afj bie Krütje unb §eit=
tum bon ©t. Smmer fam, lüffent min ferren ug bet

Uetti, uub motnbeg ju Smbife fjat man 9 SJtafe SBin
in ©tödfig feuä, coft 1 ti minus 6 S-"

Sie Seute bon Sttadj waten 1451 mit ben Kteujen
itt Siet unb ebenfo 1456, bieSmal in Segleitung bet

Ferren bon ©t. Sofjannfeit; 1453 maäjten bie ©rendjener
itjren Sittgang nadj Sief, unb 1487, im Suni, waren
audj bie Seute bon ©eljadj, Dberborf, Sengnau unb
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1139 ist eine Ausgabe für zwei Maß Wein
gebucht, die den Frauen geschenkt wurden, die die Kerzen

für den Kreuzgang machten.
Die St. Benedikts-Kirche in Biel erfreute sich selbst

wiederum öfterer Besuche; aber nur ganz selten haben
die Rechnungen die Namen von Besnchern aufbewahrt,
nämlich nur dann, wenn bei dieser Gelegenheit den

Betreffenden auf Kosten der Stadt ein Trunk kredenzt
wurde. 1399 kam Niklaus von Ghfenstein von Bern

zu St. Benedikt, 1400 die Frau Kümunt von
Solothurn, 1453 der bernifche Vogt in Büren und seine

Frau, 1458 Altschultheiß Ulrich von Erlach von Bern
und seine Frau. 1467 brachten die Twanner einen

Ertrunkenen „zu minem Herrn Sankt Benedikt" und
erhielten die übliche Schenki.

Probst und Chorherren von St. Immer brachten

beinahe regelmäßig in demjenigen Jahre, wo kein Bittgang

von Biel zu ihnen stattfand, zuerst 1405, gewöhnlich

in den Osterfeiertagen, „das Heiltum St. Jmmers"
oder geradezu „St. Immer" nach Biel, und es wurden
sowohl die Herren als die Knechte, die „St. Immer"
trugen, hier am Abend und am Morgen bewirtet und
die Herren speziell in die Ratsstube zu einer Mahlzeit
eingeladen. 1492 ist notiert: „alz die Krütze und Heiltum

von St. Immer kam, lüffent min Herren us der

Uerti, und morndes zu Imbiß hat man 9 Maß Win
in Stöcklis Hus, cost 1 minus 6 ^."

Die Leute von Erlach waren 1451 mit den Kreuzen
in Biel und ebenso 1456. diesmal in Begleitung der

Herren von St. Johannsen; 1453 machten die Grenchener
ihren Bittgang nach Biel, und 1487, im Juni, waren
auch die Leute von Selzach, Oberdorf, Lengnau und
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Sietetfett mit ifjnett, 1493 begleiteten fie bie Sengnauer
unb Sieterfer, 1494, 98, 1504 uttb 1512 bie Sengnauet.
Sietetlen jog ftets am SJtarfuStag mit ben Kreujett jtt
©f. Senebift unb jwar aftein 1494, 98, 99, 1504,
1512. Sengnau jog attein nadj Siet 1491 uttb 92.
Sie Seute bon Swann, Sigerj unb bem Seffenberge

waftfafjrtetett bis 1482 geW'öfjntidj nur bereinjelt, Sigerj
1464, Stoattn 1469, 76, 80, Sefe 1479, nadj Sief, bon
ba an aber beiuafje regefmäfeig unb oft mitehtattber
meift am St. SJtarfuStage ober in bett Sagen bor ber

Öimmetfafjrt Sfjtifti. 1485 jebodj jogett fie nur burdj
Siet, bermuttiäj nadj Dber=Süren, ttofjin fie audj 1510
unb 1512 gingen, als für bie Sieler bie Sugfraft biefer

SJtarienfapette gefdjwunbett War. Sie Swamter pilgerten
1481, 1487, 90 unb 91 attberSwo fjitt, ebenfo 1495
unb 98 bie Seffer. SJtit biefen trafen 1483 bie Sffinger
auf ifjrem Sittgange in Stet jufammen. 1481 paffierten
bie Steuenftabter mit ben Kreujett bie Stabt Siel uttb

ebenfalls 1504, wo auSbrüdlid) gefagt ift, bafe Dber-
Suren ifjr Stet war. Slug bem fernen Socte mtb aug
Sa Sagne (bon Soclen uttb ber Settgiett) waten in ber

Söodje'bom 10.—16. Sufi 1485, bietteidjt eben am
St. Senebiftetttag, 11. Sufi, SBafffafjrer mit ben Kreujen
in Sief, uttb 4 SBodjen bortjet fjatten bie Pfarreien
Säufeln uttb SBafpergttil auf ifjrem Sittgatige bie Sfjre
gefjabt, bett Siefer StatStteitt ju foften.

Seeborf am grienisberg wattfafjrtete jwerft 1470
nadj Stet unb Stabeffhtgett juerft 1481. Sott 1484
würbe eS für bie Stabeffinger gerabeju jur Stegef, jäfjttidj
einen Sittgang nadj Siet ju madjen. 1485 unb 1494
waten bie Seebotfet mit ifjnen. 1476 fcfjeint fogat ttocfj

SBolfen ju St. Senebift gepifgett ju fein.
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Pieterlen mit ihnen, 1498 begleiteten sie die Lengnauer
und Vielerlei, 1494, 98, l504 und 1512 die Lengnauer.
Pieterlen zog stets am Markustag mit den Kreuzen zu
St. Benedikt und zwar allein 1494, 98, 99, 1504,
1512. Lengnau zog allein nach Biel 1491 und 92.
Die Leute von Twann, Ligerz und dem Tessenberge

wallfahrteten bis 1482 gewöhnlich nur vereinzelt, Ligerz
1464, Twann 1469, 76, 80, Teß 1479, nach Biel, Von
da an aber beinahe regelmäßig und oft miteinander
meist am St. Markustage oder in den Tagen vor der

Himmelfahrt Christi. 1485 jedoch zogen sie nur durch

Biel, vermutlich nach Ober-Büren, wohin sie auch 1510
und 1512 gingen, als für die Bieler die Zugkraft dieser

Marienkapelle geschwunden war. Die Twanner pilgerten
1481, 1487, 90 und 91 anderswo hin, ebenso 1495
und 98 die Tesser. Mit diesen trafen 1483 die Jlsinger
auf ihrem Bittgange in Biel zusammen. 1481 passierten
die Neuenstadter mit den Kreuzen die Stadt Biel und

ebenfalls 1504, wo ausdrücklich gesagt ist, daß Ober-
Büren ihr Ziel war. Aus dem fernen Locle und aus
La Sagne (von Loclen und der Sengien) waren in der

Woche'vom 10.—16. Juli 1485, vielleicht eben am
St. Benediktentag, 11. Juli, Wallfahrer mit den Kreuzen
in Biel, und 4 Wochen vorher hatten die Pfarreien
Täufeln und Walperswil auf ihrem Bittgange die Ehre
gehabt, den Bieler Ratswein zu kosten.

Seedorf am Frienisberg wallfahrtete zuerst 1470
nach Biel und Radelsingen zuerst 1481. Von 1484
wurde es für die Radelftnger geradezu zur Regel, jährlich
einen Bittgang nach Biel zu machen. 1485 und 1494
waren die Seedorfer mit ihnen. 1476 scheint sogar noch

Wohlen zu St. Benedikt gepilgert zu sein.
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SBet übrigens buidj baS Stibautot bie Stabt
bettat, bet Wutbe juetft bom fjf. Senebift begiüfet, beffen
Statue 1399 in baS Sot gefetjt wutbe.

SBit etfafjten auS ben Stedjmmgen nodj, bafi 1427
bie Surger bon Steuenburg bon Sinfiebeftt fommettb itt
Siet mit einer Sdjenfi geefjrt Wurbett unb ebenfo 1458
bie Seute bon Sürett auf ifjrem Heimwege bon St. Smmer.
Sie festeren fjatten eg offenbar nidjt bebadjt, bafe itt
Sief StadjfirdjWeifj mit Säjütjettfeft wat, alg fie am
2. Sebtember 1454 mit bett Kreujett, atfo in Srojeffiott,
bortfjitt famen.

Son 1480 an, aber audj fdjon früfjet, j. S. 1450,
erfjieften bie Sriefter beg Sefattafg bott St. Smmer att
itjrer Kapitefberfammfuttg, bie jätjrlidj itt ber SBoctje ttadj
bem Sotttttag Misericordia domini ftattfanb, 5—7
©djettfhten am Slbenb unb am SJtorgeit.

Slig 1402 bie grau eineg SZicolet Sfdjubri „ju
fant Sienfjart (bem Patrone ber ©efangenen, bei Sor-
bigtttj in granfreidj) für", wurben ifjr bie ©tabtfattttett
mit 8 SJtafe SBein borgefeijt, an benen fid) mofjf mefjr
bie Stafgfjerren ergötjten afg bie grau. 1420 erfjieft
ein öerthtg 10 ß „je ©tür an ben SBeg ju fant Dttitien"
(ber Satronitt ber Slugen, in einem Kloftet im Stfafe).

Sm Safjte 1458 fafj Siel mefjtere ©ruppen jener

uttglüdlidjen Knaben burdj bie ©äffen jiefjen, bie an
ber Kinberfafjrt nadj ©f. SJtidjef in ber Stormanbie

teilnahmen. Sie Knaben wutben beim Saffieten ber

©tabt mit Srob genäfjrt.1)
1464 würben für Sßilger „bie fjie burcfjjugent an

bie Surfen", 8 ß bejafjtt.

*) ©ielje bte betreffenben ©teilen im Steiger für
©djroeijjergejdjtdjte 1898, ©. 48.
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Wer übrigens durch das Nidautor die Stadt
betrat, der wurde zuerst vom hl. Benedikt begrüßt, dessen

Statue 1399 in das Tor gesetzt wurde.

Wir erfahren aus den Rechnungen noch, daß 1427
die Burger von Neuenburg von Einsiedeln kommend in
Biel mit einer Schenki geehrt wurden und ebenso 1458
die Leute von Büren auf ihrem Heimwege von St. Immer.
Die letzteren hatten es offenbar nicht bedacht, daß in
Biel Nachkirchweih mit Schützenfest war, als ste am
2. September 1454 mit den Kreuzen, also in Prozession,
dorthin kamen.

Von 1480 an, aber auch fchon früher, z. B. 1450,
erhielten die Priester des Dekanats von St. Immer an
ihrer Kapitelversammlung, die jährlich in der Woche nach
dem Sonntag Msermorciig, àornini stattfand, 5—7
Schenkinen am Abend und am Morgen.

Als 1402 die Frau eines Nicolet Tschudri „zu
sant Lienhart (dem Patrone der Gefangenen, bei Cor-
bigny in Frankreich) für", wurden ihr die Stadtkannen
mit 8 Maß Wein vorgesetzt, an denen sich mohl mehr
die Ratsherren ergötzten als die Frau, 1420 erhielt
ein Herting 10 /? „ze Stür an den Weg zu sunt Ottilien"
(der Patronin der Augen, in einem Kloster im Elsaß).

Jm Jahre 1458 sah Biel mehrere Gruppen jener
unglücklichen Knaben durch die Gassen ziehen, die an
der Kinderfährt nach St. Michel in der Normandie
teilnahmen. Die Knaben wurden beim Passieren der

Stadt mit Brod genährt.')
1464 wurden für Pilger „die hie durchzugent an

die Türken", 8 /9 bezahlt.

') Siehe die betreffenden Stellen im Anzeiger für
Schmeizergefchichte 1898, S. 48,
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Seim feierlichen Smpfang beg §aupteS beg fjl.
Sincenj, bag jener Sofjantteg Säfi in Köln entwenbet

unb nadj Sern gebradjt fjatte, 1463, war bie ©tabt Siet
burd) ifjtett Kirdjfjerrtt, bett SJieijet unb anbete bettteten.1)

9. Liebesgaben, ^eibßCagen.
Sehtafje jäfjttidj betjeidjnett bie ©tabtredjnuttgett

bie Stugridjtung bon SiebeSgaben, befonbetg füt fiiäj»
tidje Smede obet audj Sluggaben, bie butdj baS Seib-

Hagen benttfadjt waten. Sie nadjbattidjett Stüdfidjten
betfangtett, bafj bei wictjtigett fdjmetjtidjen Sreigttiffen,
bie bie umtiegenbett ©täbte betrafen, „baS Seib geffagt"
ober fonbotiert würbe. Sa unter biefen Stotijen eine

Steifje fonft unbefannter, bemerfertSwerter Stadjridjten
finb, fo geben wir fie gteidj atte. SS ift übrigens ju
beadjten, bafe jebenfaltS biete SiebeSfteuertt ptiuatim ge=

fammett würben unb ferner, bafe bie fefjr fjäufigen
Sllmofen an „§eibett, Slfetttürer, Springer, Sßfiffer,
Srumetter, Srumenfdjtager, Senget2), Sprecfjer, Suten-
fcfjfager", fjier nidjt berüdfidjtigt finb.

J) 9Jtetfroütbtg tft folgenbe Stottj: Slig im Safjte 1454

„§ett Ulridtj-" ein ^rieftet roegen beg ECoftetg jum Somttjut
--©einrieb, ©tatet titt, gefdjaß bieg auf bem bfetbe beg grauen=
roitteg (einen foldjen gab eg nämlidj in 33tel audj). Sie
©tabt bejahte bag 3JUetgeIb füt bag tyfttb füt 18 Sage.

2) SBit notieren tjiet nodj bie ©teile »on 1483, lui%
uor f. ©orpotig ©tjtiftt (Sunt) „umb ben ©djilt, fo roit
gelöft Ijant oon SBit SBebetg SBib, Ijant roit geben 6 g"

¦6 tylappatt". Sllfo tjatte bet ßiebetbidjtet SBebet non bet
©tabt Siet nodj einen ©djilb etfjalten unb nictjt nut einen
©ulben atg ©teuer* an einen ©djilb. — (©f. Slngetget füt
©djroeiäet ©efdj. 1896, S. 407.) — getnet Bett, einen
©auflet: 1499: „glem ©utfdjenfel oon SSern ein ©djilb
•coft 2 ti."
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Beim feierlichen Empfang des Hauptes des hl.
Vincenz, das jener Johannes Bali in Köln entwendet

nnd nach Bern gebracht hatte, 1463, war die Stadt Biel
«urch ihren Kirchherrn, den Meyer und andere vertreten.')

9. Liebesgaben, LeioKlagen.
Beinahe jährlich verzeichnen die Stadtrechnungen

die Ausrichtung von Liebesgaben, besonders für kirchliche

Zwecke oder auch Ausgaben, die durch das
Leidklagen verursacht waren. Die nachbarlichen Rücksichten

verlangten, daß bei wichtigen schmerzlichen Ereignissen,
die die umliegenden Städte betrafen, „das Leid geklagt"
oder kondoliert wurde. Da unter diesen Notizen eine

Reihe sonst unbekannter, bemerkenswerter Nachrichten
sind, so geben wir sie gleich alle. Es ist übrigens zu
beachten, daß jedenfalls viele Liebessteuern privatim
gesammelt wurden und ferner, daß die fehr häufigen
Almosen an „Heiden, Afentürer, Springer, Pfiffer,
Trumetter, Trumenschlager, Senget), Sprecher, Luten-
schlager", hier nicht berücksichtigt find.

') Merkwürdig ist folgende Notiz: Als im Jahre 1454

„Herr Ulrich" ein Priester wegen des Klosters zum Komthur
Heinrich Staler ritt, geschah dies auf dem Pferde des Frauenwirtes

seinen solchen gab es nämlich in Biel auch). Die
Stadt bezahlte das Mietgeld für das Pferd für 18 Tage,

^) Wir notieren hier noch die Stelle von 1483, kurz
rior f. Corporis Christi (Juni) „umb den Schilt, so mir
gelöst hant von Vit Webers Wib, hant mir geben 6 A

H Plappart". Also hatte der Liederdichter Weber von der
Stadt Biel noch einen Schild erhalten und nicht nur einen
Gulden als Steuer an einen Schild. — (Cf. Anzeiger für
Schweizer Gesch. 1896, 8. 467,) — Ferner betr. einen
Gaukler: 1499: „Item Gutschenkel von Bern ein Schild
eost 2 T,"
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